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vérschaitét und ntstellt el1. Es dürftekaum in ihren Ländern DeHFEIIS Mal Gewicht ihrer
ausbleiben, da{fßs diese Studıie der Aüutorin politischen Macht ın . die Waagschale WEeTr-
neben manchem verdienten Lob uch die fen? Um über Reformation und Gegenrefor-
Krıtik einbringt, s1e gerate 19808 INs andere matıion Im späten un frühen 17. Jahr-
Kxtrem und zeichne Rudol{f£fs Charakterbild hundert klar Zu sehen, lese INa  —_ and AT

ideal un günstig, verharmlose vor un AI von Pastors Papstgeschichte nach.
allem seme Gemütsverdüsterung. Klenk

Am ertragreichsten ist die kultur-
geschichtliche Seıite der Monographie. In
dem seit Jahrhunderten chrıstlichen Abend- Romane
land brechen 1im un: 1 Jahrhundert dıie Bariaéh‚ Ernst: Spıegel des Un end:.mythısch-archaischen Urtypen wıeder durch. I1. Auswahl aus dem dichterischenW4e rotglühende Vulkane verdüstern un Gesamtwerk. (451 5 München 1960,beleuchten 816 iıne gespenstische Landschaffrt. Pıper. 9,80Und sS1€e sınd seltsamerwelse verschwister Der Band enthält dıe Jugenderinnerungenmıiıt einer Weltangst, die nıcht der Vorzeıit

sondern übermodern anmutetl. Barlachs, SEeEIN russıiısches JTagebuch, den -angehört, vollendeten KRKoman deespeck, einige StückeJüngst hat eın Krıtiker diese zwlespältige dichterischer Prosa, theoretische Abhand-Seelenhaltung be1ı Albrecht Dürer nachge-
wlesen. Auf Rudaolf trıfft S16 noch tärker lJungen un zwWel Dramen (Der TINE Vet-

Gepaart ıst diese innere Zerrissenheit ter; Der blaue Boll).
miıt einem Schwund an christlicher Jau- Es kann keın Zweifel Se1N der ber-

ZCUSUNG Barlachs VO! Daseın Gottes. berbenssubstanz. Dieser Schwund gıbt Räume ist ıhm der ganz- Andere und ew1g Un-frel, die VOoO  - sogleıich nachdrängenden Spuk- bekannte. Das hat Zzu Folge, da{iß bel dergestalten, VOoO astrologischen Schicksals-
glauben und der Hexenangst ausgefüllt wWeTr- Beschreibung der irdischen Gegebenheıiten,
den Es geht dabei nıcht Rudaolt£ alleın, die der Bildmensch Barlach mıt großartıger
hıer wiıird dıe Krankheıt eines Zeıtalters Genauilgkeit wahrnımmt, ‚.Wäar immer das
offenbar. Untergründige (alles Sıchtbare splegelt das

Innerliche, esentliıche) Jlebendig wiırd, wWwWasRudolf selber versucht, dieses Zeitalter ber nıcht das 1m philosophisch-theologi-mıt vielen anderen InNs Posıtive wenden schen Sınn echte Unendliche ist, sonderndurch Verbindung der magıschen Unterwelt
miıt dem künstlerisch Schönen. Als Mensch mehr das Grenzenlose und Abgrundtiefe. Es
erweckt MNSEeIC Anteilnahme. Als kalıser- kann- als Symbol für ciese Tatsache gelten,
lNichen Herrscher kann auch diese Bıo- da der Roman Seespeck uch unvollendet

blıeb Barlach ist voll von diesen Innerengraphıe nıcht Sahllz dem bedenklichen 7Zwie- Gesıichten, schon VO der Erzählung selnerlıcht entreißen, in dem selit jeher steht.
Jedenfalls wıird ıhm die 308 Turcht- Jang- und mühsamen Entwicklung Dıie-

SC I” Gehalt wird VO innen heraus kraft-bare Wırrnıis der Kpoche sıchtbar. An vielen
Fehlschlägen ist nıcht C sondern Adıese vol{, da dıe Korm AUSs S1C hervortreibt.

Seine dichterische Gestaltung beruhnt nıchtWiırrnis schuld, und als herrscherlicher Cha- aut der Kenntnis der technischen Mıttel, dıerakter übertrifift belı weıtem den Kmpö- dann die KEınzelheiten schön hervortreten
OF Matthıas.

Wır sagten, da das uch kulturge- Jassen, sondern aut dem inneren Urgewicht,
schıichtlıch ertragreichsten selL. Kıs gibt dem ın wahrhaft schöpferischer Sprach-
indessen uch für das politische Geschehen kraft Gestalt verleiht. Der Bildkünstler und

der Wortkünstler Barlach sınd hıer iden-manchen Fingerzelig. Am wenıgsten tiısch Barlach gehört, Ww1e INa  — TSTt achbefriedigen die Teıle ——  ber dıe Religionspoli- seinem Tod (1938) erkannte, den SallZtiık Was sollen kategorıische Urteile w1e fol-
gende? Die Vert redet von ‚„„‚Machtstreben großen un SalZ ernsten Dichtern Deutsch-

lands Schicksalhaft mu1s ulls ber berüh-der Kurıe*®‘ VoO  - ‚„Unduldsamkeıt der
Katholiken‘®‘‘ VO! ‚„totalen Macht- rcCNM, da{fß er,; von Haus qQUu>S Protestant, eine

eigene relıgıöse Überzeugung entwickelteanspruch der Gegenreformatıion"“ uUusSW. un der menschgewordene ott ChristusNun ist In der JTat für uNs Menschen des Jesus keine Bedeutung für ıhn hatte20. Jahrhunderts relıg1ıöse Duldsamkeıt eın
selbstverständlicher un: sechr hoher VWert. Beche_r
Aber dürfen WIT den Anachronismus be- Le FOrt, Gertrud VON: Das fremde ind.gehen, diese Bürgertugend VOoO un frü- (111 S FKrankfurt 1961, Insel Ö,0U.hen 17. Jahrhundert fordern? Wiıe war

denn damals? Hat ırgendeln protestantıi- Mıt ungeschwächter Kraft schreibt die Dich-
scher KFürst des Abendlandes damals In sge}- terın diese Geschichte, in der s1€ das so
nem Herrscha{ftsbereich den Glauben seiner lose Leben der verarmiten, ber gelst1g och
katholischen Untertanen respektiert? 20088 Jebendigen Adelskreıse VO 1914,-die Krstar-
Iso VOoO Machtstreben der Kurie reden, rUuNns nach dem ersten W eltkrieg un die
WCL1) S16, die hart angegriffene Kırche Verführung enttäuschter Jugend durch den
reiten, die katholischen Monarchen drängt, Nationalsozialismus behandelt


